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Qboedienz se1it 1389 stammenden 5 Anwartern NUur auf Ablehnun stießen. Nnsge-
Samı+t blieben von 110 Verleihungen 47 hne Erfolg 9 286 £.) Eıne Pısaner
Oboedienz wurde nıcht nach ewı1esen, weıl dxe Jahre nach 1409 nıcht mehr ertafßt sınd
Dıie Stellenverpflichtungen 5 Amtstrager innerhalb des Domkapitels werden eNau

beschrieben un ıne L1Ste der Inhaber angefügt. Beım Scholaster iıst der Brauc der
Wahl eines Kinderabtes und -bischots nachzulesen (S 60)

Dıie Arbeıt stellt eıne erstmalıge Bearbeıtung des Stoffes dar. Grundstock der Ausfüh-
[U un!: Hauptteil des Werkes sınd die eingehenden, sorgfältigen und be1 Einzel-
tällen auch über das Jahr 1400 hinausgehenden Personenlisten: Eın chronologisches un!
eın prosopographisches Register der Kapitelsmitglieder. Dıi1e Quellenangaben sind
zuverlässıg un:! umfangreıch, da: eın Interessent ımmer nachschlagen kannn Die Ver-
bindungen auswärtigen Kapiteln, Instıtuten, geistlichen un: weltlichen Mächten
sind ebenfalls 1n Listen ertafßt Eın Orts- un Personenregister beschließen den and
Das Werk VO Frau Kaluza-Baumruker stellt eıne wertvolle Bereicherung den
Geschichtswerken der deutschen Bıstümer dar

Georgsmarienhätte Wolfgang Seegrün

Stetan Weinfurter, Dıe Geschichte der Eıchstätter Bischöfe des Ano-
INUu aserensI1ıs. Edition Übersetzung Oommentar Eiıchstätter Studıien.

Neue Folge 24) Regensburg (Friedrich Pustet) 1987 253
VDer 1076 ausgebrochene, Investiturstreıit»in Wirklichkeit ber zunächst

die rechte Weltordnung und die Führung der Christenheıt ausgetragen«e Konftlikt ZW1-
schen Heıinrich un Gregor VIL jeß nach einem berühmten Wort des Bonizo VO

Sutrı den panzch römischen Erdkreis erzıttern. 1)as Gefüge der Welt geriet 1n Verwiır-
LUNS, und w as gestern noch gut und richtig erschıen, konnte heute als falsch un!: häre-
tisch gelten. Im Bıstum Eıichstätt, Gundekar Il (1057—1075) w1e der kämpferı1-
sche Gregoriuaner Altmann VO' PassauD eın ehemaliger Kaplan der Kaıserin
Agnes sowohl die Prinzıpien der Kirchenretorm als uch die Tradıtionen der auf den
Könıg ausgerichteten Reichskirche verkörpert hatte, reagıerte 1078 autf diese
Erschütterung der überlieferten Ordnungsvorstellungen mıiıt der Niederschrift eınes das
bisherige Denken und das reichskirchliche Reformverständnıis verteidigenden histori0-
graphischen Werkes, das heute den Tiıtel tragt: De gest1s ep1scoporum Eistetensium ab
In1ıt10 uqu«c ad Gundekarum (I1) 1SCOopum. Verfafßt VO einem namentlic nıcht
CNaANNLEN N:  n Mitarbeıter Gun arSs, der im Kloster Herrieden EerzZOgCcN und mıt
großer Wahrscheinlichkeıit den 1060 bezeugten bischötfliıchen Kaplänen
Helmprecht, rbo un Megıngo suchen 1St, stellt diese auf breiter Materialbasıs

hofsgeschichte für das Jahrhundert zwıschen den Pontitfikaten Regı-geschriebene Bısc
nolds6un Gebhards (1042 —1057 Papst Viktor 11 1055—1057) eiıne
Quelle VO  - einzigartıge Wert dar, haben dıe Geschichtsschreiber im miıttelalterlichen
Eichstätt aANSONSteEN doc ziemlic gefeıert un: damıt schon Willibald Karl! nde
des 15. Jahrhunderts dem Bekenntnıis veranlaßt, wIsse nıcht, ob s1e ihre Feder
nıcht bewegt hätten, der ob mman ıhre Schritten vernichtet habe Das dem dem
Gregorianer Adalbero VO Lambach-Wels ın Würzburg ebenden Kanoniker gewi1d-
mete Werk des Anonymus HaserensIis jedenfalls 1St NUuUr fragmentarisch in einer einzigen

noch einmal abgeschriebenen) Handschrift VO  . 83 überliefert un! umftafßte
ursprünglich noch eın Buch über dıe Kaıserıin Agnes un: darüber hınaus ohl auch
noch eiıne Beschreibung VO Bischot Gundekars IL Leben un! Wıiırken.

die uch noch das Fragment der ursprünglichen Darstellung fürDıiıe Bedeutung aber,
die Eichstätter Geschich besonders des un 11. Jahrhunderts besitzt,; berechtigt die
erneute kritische Edıition S: 41:—67) voll und Danz, obwohl schon eıne einıge
Worte verkürzte, den ınn ber nıcht entstellende Ausgabe in den Monumenta (zer-
manıae hıstorica seıt 1846 (SD D 254—266) vorliegt, die keinesfalls durch neu«EC Hand-
schriftenfunde überholt wurde. Wohl ber 1st „der Zugang Z.U) Verständnis dieses
Werkes bislang nıcht geöffnet“ S 13) ZEeEWESCH, und das Versaumte wurde Nu nach-
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geholt nıcht Aur durch die Beitügung einer Übersetzung ® [$93); sondern VOT
allem durch eınen DF Nummern umtassenden OmmMentar (S 97 Z0P; der vielfältigeIntormationen VO Zeıt- (wıe Nr 64) un Detaiılangaben (wıe Nr. 21) bıs
hın umtassenden Erörterungen un:! Darlegungen größerer Zusammenhänge (wıeNr. R 1572 167 175) bietet. Insgesamt 1St damıt ıne sorgfältige un: nutzlıche Edi-
t1on der nıcht Nnur für die Eichstätter Geschichte wichtigen Quellen vorgelegt worden.

Passayu Franz-Reiner Erkens

Andreas Meyer, Zürich und Rom Ordentliche Kollatur un: päpstliıche Provı-
s1onen Frau- un: Grofßmünster 6-—1 (Bıbliothek des Deutschen 1stor1-
schen Instıtuts iın Rom 64) Tübingen, Max Niemeyer Verlag 1986 AIlL, 625 S)

Faltblatt.
Dıie Untersuchung 1STt der gelungene Versuch, konkreten Beispielen die spätmıittel-alterliche Praxıs bei der Ver abe kirchlicher Pfründen zeıgen. Gewählt wurden die

beiıden Großkirchen der Sta Zürich, das Frau- und das Grofßmünster. Am Fraumün-
ster bestanden siıeben Kanonikate, ehn Kaplaneien, Jer weıtere Pfründen; AAnl kamen
cht Pfründen ın der Umgebung. Das Grofßmünster hatte ler Dıgnitäten, Kanoni-
kate, eine Leutpriesterei, 23 Kaplaneien, 1er weıtere Pfründen (dreı Helfereien, Schul-
meıster) SAamıt abhängigen Altären, Ptarrkirchen un! Ka aneıen. Dıie Besetzungdieser Ptründen konnte DU miıt Hılte eınes breiten handschri tlıchen Materials demon-
striıert werden. In erster Linıe die Bestände 1mM Staatsarchiv un!: 1m Stadtarchiv
Zürich heranzuziehen. Wıchtige Reihen dıe Rechnungsbücher, Ausgabeberech-
NUNSCH und Zinsregister. Aus der römiıschen Zentralverwaltung standen die bekannten
Registerreihen JA Vertügung, dıe teilweise durch das Repertorium Germanıcum
erschlossen sınd dıe Bände tür die Zeit VO 1378 bis 1445 liegen edruckt VOT; für die
Zeıt VO 1455 bis 1469 wurden die Manuskripte bzw Materialsammlungen ım Deut-
schen Hıstorischen Institut in Rom konsultiert). Die zentrale Überlieferung der
bischöflichen Kanzlei iın Konstanz 1sSt ebenftfalls ediert, dıe Investiturprotokolle un:
AÄAnnatenre ister VO  > Mantred Krebs), WwI1e uch die Regiıstra subsıdıı charitativı. Nach
der Vorste un d wichtigsten Quellengattungen S 5—24) schildert der Vertasser die
Entwicklung des päpstlichen Provisıonswesens (S 25—114). Weniger ausführlich gehtauf die Rechte anderer Kollatoren eın, der Laıienpatrone, der Bischöfe VO  3 Kon-
N:  9 der deutschen Köniıge un Kaıser (Erste Bıtten) der der Züricher Räte Recht
häufig kam uch 7241 Tausch von Benetfizien.

In eiınem weıteren Abschnitt (D 17/9:+322) bietet der Vertasser 1059 Bıographien VO'
Klerikern, dıe als Kanoniker, Kapläne, Supplikanten der Expektanten ın den Quellenauitauchen. Dabe!ı Wll‘d. auch der auswärtıiıge Pfründbesitz (samt Suppliken un! derglei-chen) nachgewiesen, un! ‚War nach Dıözesen gegliedert. Jede Miıtteilun wırd prazısebelegt. Soweıt bereits altere Bıographien vorliegen, werden diese ebenfal zıtlert (abermeı1st mıt dem Vermerk „überholt“ versehen). Eın weıterer Abschnitt (5:523==567)bietet eın Verzeichnis der eingangs genannten Pfründen, Jjeweıls mıt eiıner chronologi-schen Liste der nhaber FEın sorgfältig gearbeitetes Regıster S 85—625) beschließt den
and

Wenı sınnvoll scheint OR se1ın, dieser Stelle dıe Eınzelergebnisse och einmal
vorzuf LE  3 Festzuhalten bleibt aber:

Auft Seıite 25—11 schildert der Vertasser austührlich das päpstliche Benetizıal-
recht, seiıne theoretische Entfaltung un: die Handhabung ın der römischen Kanzleı. Ist
hıerüber iın den herkömmlichen Handbüchern meıst 11UT Holzschnittartiges lesen,besitzen WIr jetzt eine recht differenzierte Darstellung, welche, schon aufgrund der
Intention der Arbeıt, nıcht NUr die geschriebenen Normen, sondern uch die Praxıs
berücksichtigt. Zwar vermıed der Autor, Miıt 1ın die üblichen Klagen über die zuneh-
mende Zentralisierung einzustiımmen. Unbestreitbar bleibt aber, dafß das päpstlicheAmterrecht 1im spateren Miıttelalter eiınem System geführt hat, das VO' der (GGesamt-
kırche nıcht mehr kontrolliert un! gESTLEUETL werden konnte. Dafß die wenıger zut 4A4 U5-

ZKG 101 and 1990/1


